Dienſtag den 12. November 1833. . 
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e n ee gleich man wußte, daß Se. Koͤnigl. Hoheit geſtern erſt 

Berlin, dom 9. Novewber. — Ses-Maſeſtät ber ſpär Aecnds übe, Jute, hier eintteſſen würden, fo wal 
der doch ſchon fruͤh eite zahlreiche Volksmenge binausgeeilt, 


lin haben dem Perdiger Scheller, an e 
Deutſch reformirten Kir in Hamburg, den Rothen A dem verehrten Prinzen ein herzliches Willkommen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verteihen gernht. auf Aachens Boden zuerſt entgegenzuruken. Cine Ebren⸗ 
Des Königs Majeſtaͤb haben dem Prof. Dr. Thilo garde, beſtehend aus vieſen achtbaren jungen Buͤrgern, 
in der theologiſchen Fakultät der Uuiverſität zu, Halle war Ei, Könial, Hoheit bis Brand entgegengeritten 
das Prädikat eines Konſiſtorial-Raths beizulegen und und geleitete Hoͤchſtdteſelben bis Beveren, wo der Ober⸗ 
das für ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſtielbſt zu rel Biigermeifter und die Buͤrgermeiſter an der Spitze des 
ziehen geruht. Ferner haben, Se. Majeffaͤt den Lau Stadtraths, der Landrath und der Polizei, Iyſpestor den 
und Sradtgerichts Direktor Schroeter zu Landeshut. Prinzen ewafteren und ihn im Namen der Stadt br 
zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath, und den Kaufmann Fries willkommeten. Se. Koͤnigl. Hoheit dankten in den 
drich Gottlieb Kuͤſter zu Allerhöchſtihrem Kouſul in verbindlichſten Worten, und nahmen den Hoͤchſtihnen 
Reval zu ernennen gershe. \ gereichten Ehrentrunk an, worauf der Zug, in einer 
Der Juſtiz⸗Commiſſa ius Dr. juris Gottlob Friedrich unabſehbaren Wagenreihe, von Fackeln beleuchtet, ſeinen 
Weidemann iſt zun Juſtiz-Commiſſarius bet dem 
OberLandesgericht zu Naribor und zam Morat iim De⸗ einern feſtlich geſchmuckten Triumphbogen wurden Se. 
parteiment dieſes Gerichtehofed beſtelle worden. „Königl. Hoheit von der Geiſtlichkeit begrüßt, und fuh⸗ 
Das heutige Milltgi--Wochenblatt enthalt die Ankein⸗ ren nunmehr unter dem Gelsute aller Glocken und um 
digung, daß der General der Infanterie, Geheime der dem Jubelrufe der zu Ihrem Empfange verſammel⸗ 
Staats- und Kriegswiniſter v. Huke, unterm 20ſten len Einwohner bis nach Ihrer Wohnung, welche Hoͤchſt⸗ 
v. M. von den Geſchaͤften des Krietsminiſteriuns gaͤnz⸗ dieſelben im Hauſe des Herrn Cockerill anzunehmen ge⸗ 
lich entbunden und zur Dispoſitton geſtellt, und dem ‚ruht hatten. Gegen LO ist ſetzte ſich ein glaͤnzender 
General-Lieutengut v. Witzleben, General-Adfutanten Fackelzug mit voller Muſik von der Redoute aus nach 
Sr. Majeſtät des Körigs, die fernere Leitung dleſes dein Cockerillſchen Haufe in Bewegung, wo dem Prin⸗ 
Miniſtertums in der bisherigen Art übettrazen warden den ein dreimaliges Lebe hoch gebracht, und eine eigens 
iſt. — Der bisherige interimiſtiche Commandeur des für dieſen Tag gedichtere und in Muſik geſetzte Feſt⸗ 
aten Infanterie Regiments, Oderſt Lieutenant von Kantate abgeſungen wurde, bei deren Schluß einige 
Goszickb, iſt zum wirklichen Commandeuk. dieſes Ne, 50 Wachsfackeln den Namenszug des gefeierten Gaſtes 
giments ernannt worden. 2 N bildeten. Se. Koͤnigl. Hoheit, welche vom Balkon aus 
Der außerordentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte Wee e e e e e En 
Miniſter Sr. Plajeſtat des Koͤnigs von. Griechenland RE 3 Zuges au ſich e Ben 
8 e 8 a 7 hen Dank daflr aus. Den Abend ſchloß ein Souper 
bei Sr. Mazeſtaͤt dem Könige der Franzezen Fan SIEH . 2 72% 
„ 3 12 . 5 u welchem der Prinz den Praſidenten und den Vice⸗ 
Michael Suzzo, if von Paris hier angekommen. a ED . 5 8 
75 aeg 7 \ Piräͤſtdenden der Regierung, die Chefs der Dikaſterien, 
Ueber die Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron den Ober⸗Bürgermeiſter und mehrere Mitglieder der 
prinzen in Aachen berichtes die bor tige Zeitung in einem Kaufmannſchaft einzuladen geruhten. — Heute (Sten) 
Extrablatte vom Zten d. M. in folgender Weiſe: „Od⸗ Morgens um 10 Uhr wohnten Se. Koͤnigl. Hoheit dem 
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Weg bis nach dem Koͤlnthore fortießte, Hier unter 


Gallizien und Lodomerien mitgetheilt: 


5 ee ER 


a 


Gottesdienſte in der evangefifhen Kirche bei, und wer“ Tamınlung uber den Verluſt eines fo ſehr geehrten und 


den nach Beendigung deſſelben uͤber die Truppen der 
Garniſon die Revue abhalten.“ 2 4 
Der General der Kavallerie und kommandirende Ge 


neral des VIII. Armee Corps, Herr von Borftell, und 


der General⸗Lieutenant, erſte Kommandant von Koͤln 
und Gouverneur von Neuchatel, Herr von Pfuel, find 
am 2ten d. M. in Aachen angekommen. 2 


rte ih 


Ji einem Schreiben aus Lemberg vom 31. October. 
wird uns Folgendes Über den Landtag der Koͤnigreiche 
„Der Landtag 
wurde am 21. October unter dem Vorſitze Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Ferdinand v. d'Eſte, General⸗ 


Gouverneurs der gedachten Koͤnigreiche eroͤffnet. Zum 


zweiten Landtags Commiſſarius iſt der Graf Janatz 
Skarbek, Erztruchſeß der Krone, ernannt; dritter Com— 
miſſarius iſt der Regierungsrath Joſeph Bobowski. Der 
Erzherzog begab ſich in einem feierlichen Zuge nach der 
Univerfitäts Bibliothek. 
dahin fuhr, machte das auf den Straßen aufgeſtellte 
Militair die Honeurs. Nach Vorleſung der Allerhöͤch⸗ 
Ken Reſeripte wegen Eroͤffnung des Landtages in Pol⸗ 
niſcher und Deutſcher Sprache, erwähnten Se. K. Ho⸗ 
heit in der an die Staͤnde gehaltenen Anrede, aller 
Wohlthaten, die Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Köntg 
zur Abwendung und Linderung der Leiden, welche nach 
dem letztverfloſſenen Landtage in Folge einer toͤdtlichen 
Seuche und ſtattgefundener Hungersnoth das Land beim⸗ 
geſucht haben, demielben zu erweiſen geruhet, ohne jedoch 
die Abgaben zu erhöhen. Demnaͤchſt wurden die Aller- 
hoͤchſten Poſtulate in beiden Sprachen vorgeleſen, und 
der Primas ſprach in einer, Namens der Staͤnde gehal⸗ 


tenen Rede, die Dankbarkeit des Landes für die vaͤter— 


liche Fuͤrſorge des Monarchen aus. Der Primas Graf 
Ankwiez, fruͤher ſchon zum Erzbiſchofe von Prag ernannt, 
nahm, da er dit hieſige Provinz naͤchſtens verlaſſen ſoll, 
feierlichen Adichied von den Ständen. Hierauf erklaͤrten 
Se. K. Hoheit der Erzherzog den Landtag Für eröffnet, 
die erſte Sitzung als geſchloſſen, und begaben Sich in 
einem feierlichen Zuge nach Ihrer Behauſung, wo Sie 
die ergebenſte Aufwartung der Stände annahmen. An 
demſelben und den folgenden Tagen gaben Se. Kaiſerl. 
Hoheit vier glänzende Mittagsmahle; eben ſo gab der 


Primas ein großes Diner, bei welchen für das Wohle 


ſeyn und lange Leben des Allerdurchlauchtigſten Landes⸗ 
vaters enthuſtaſtiſche Toys ausgebracht wurden. Am 
2Siten d. wurde der Landtag in derſelben feierlichen 
Ordnung geſchloſſen. Nach Vorleſung der Verhandlun⸗ 
gen des Landtages hielten Se. Kaiſerl. Hoheit der Erz, 
berzog eine Abschiedsrede, in welcher Sie den Ständen 
Jyre Eskenntlichkeit für die Bemühungen und Beweiſe 
treuer Anhänglichkeit und Liebe gegen ihren Monarchen 
ausſprachen, und dem Primas das Bedauern der Ver⸗ 


. 


lich ſortgeſetzt werden ſoll. 


Als er mit den Commiſſarien 
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um bas Land fo hochverdienten Seelenhirten zu erken— 
nen gaben. Der Großfämmerer Graf Alfred Poteckl 
hielt eine, den Umſtaͤnden angemiſſene Rede, worauf 
der Landtag für geſchloſſen erklärt wurde. u: 8 


N Deut ſſch Ian d. 

Muͤnchen, vom 1. November. — Das Könlgf, 
Gviechiſche Truppencorps war geſternz 1806 Mam 
ſtark. — Die juͤngſt mitgetheilte Nachticht hat ſich bu 
ſtaͤtigt; es iſt nämlich der Befehl der Koͤnkgl. Griedir 
ſchen Regentſchaft eingelaufen, daß die Werbung wirk 
Ju Folge deſſen werden 
mehrere Offiziere in verſchiedene Städte des Königreichs 
abgeſchickt werden, um das Geſchaͤft, das im beſten 
Gange iſt, noch mehr zu foͤrdern. Man nennt Aug; 
burg, Lindau, Paſſau, Ansbach, Wuͤrzburg und Baireuth 
as: Werbeplaͤtze. Die an dieſen Stationen ſich melden 
den Individuen werden die vom Koͤnigl. Cops Com 
mando feſtgefetzte Reiſeentſchaͤdigung bis Muͤnchen er 
halten. Vielen Klaſſen der arbeitſamen Bewohner 


Baerns, deren Verdienſtquelle im Winter ſtockt, wird 


dadurch eine ſchoͤne Ausſicht auf- Unterhalt und Korte 
kommen eroͤffnet. — Die Kleidung und Ausruͤſtung der 
Truppen, auf welche die groͤßtwoͤglichſte Sorgfalt mit 
unausgeſetztem Fleiße verwendet wird, find. wahrhaft. 
muſterbaft, und die Fortſchritte derſelben in der militai⸗ 
ben Ausbildung Erſtäunen erregend. — Die neuen 
Herörderungen in Baiern und Griechenland von Unter 
offizieren zum Offiziersgrad find Buͤrgſchaft für die 
Wahrheit der Verſprechungen der Griechiſchen Negierung. 


— 


Darmſtadt, vom 2. November. — Heute Morgen 
iſt uuſer Landtag, der ſich 11 Monate und 1 Tag lang 
in allen möglichen Theorien des modernen Liberalismus 
verfucht hatte und daher immer noch nicht bis an das, 
das Volk am Meiſten intereſſirende, ihm gleich Anfangs 
vorgelegte Finanz-Geſetz gekommen war, aufgelsſt wor 
den. Es ollen unveczuͤglich neue Wahlen angeordnet 
werden. Die naͤchſſe Veränlaſſong dieſer Aufloͤſung war 
der Bericht des zweiten Ausſchuſſes, der offen die revo / 
lutionairen Bemuhungen Wirths und des Preßvereins 
vertheidigte. Der desfalls am 29ſten v. M. an die 
Kammer ergangene Erlaß des geheimen Staats⸗Miniſte— 
riums ließ die Aufloͤſung vorausſehen. Moͤge das Volk 
die theure Lehre, welche ihm dieſe Kammer gegeben hat, 
benutzen und nun frei, ohne den Eingebungen des Par 
teigeiſtes zu folgen, Maͤnner waͤhlen, die ſeine wahren 
Intereſſen beſſer verſtehen und für fein Wohl ſorgen, 
ſtatt fih- Wochen und Monate lang in hohen politiſchen 
Theorien und Phraſen zu verlieren, Männer, welche 


frei von Leidenſchaften auf die Sache und nicht auf die 


Perſonen fehen. 


1 


herſiſchen 
daſelbſt 


zu Mainz vor ſich. 


muͤhle von einem 


— 


— 


5 vom 1. November. — Man 
feht bereits Anſtalten treffen, wonach das in dem Heſ⸗ 
en⸗Darmſtaͤdiſchen Städtchen Roͤdelheim ſeither ſtatio⸗ 
nirte Königl. Preußiſche Militair dieſen Ort binnen 
Kurzem verlaſſen, und nach dem nahe gelegenen Kur⸗ 
Orte Bockenheim verlegt werden wird, um 
Winterquartiere zu beziehen. Auch geht ein 
Wechſel zwiſchen den ſeither zu Sachſenhauſen gelegenen 
K. K. Oeſterreichiſchen Lanziers und einer gleichen Ans‘ 
zahl Oeſterreichiſcher Dragoner aus der Bundesfeſtung 
Ebenſo wird bie in Oberrad ſtatio⸗ 
girte Infanterie mit einem Theil der ſeithet in Sach- 
ſenhauſen gelegenen‘ verwechſelt, und die Deutſch⸗Herten⸗ 
Infanterie Bataillon beſetzt. Von 
einer Verminderung der unſere Stadt beſetzenden Bun⸗ 
destruppen ſcheint indeſſen vorlaufig noch keine Rede zu 
ſeyn, da die in Sachſenhauſen liegenden Oeſterreichiſchen 
Truppen von Mainz aus neuerdings ihre Lagergeraͤth⸗ 
ſchaften beziehen, mit welchen ſle ſeither von Seiten 
unſecer Stadtbehoͤrde verſehen wurden. 


Frankfurt a. M., 


F r a n ker e i ch. 
Paris, vom 1. November. — Herr Dupin hat am 
Tage nach ſeiter Ankunft in Paris eine Privataudſenz 
gehabt, in welcher ihn der Koͤnig ſehr freundlich empfing. 
Nach einer kurzen Unterredung in dem Zimwer, ging 
der Koͤnig mit Herrn Dupin eine lange Zeit auf den 


Terraſſen der Tuillerieen ſpazieren. 


— 


zahl Tiuppen ſtehs, 
Bourmont und 24 ſeiner 


dekannt machen molie, 
Unter Anderm ſoll die 
Naparra und der Fratkzoͤſiſchen. Grenze 
den ſeyn, 
Truppen der 


vereinigen. Auf die 


Spaniens nehmen eine ganz 
Nicht nur konnte ſich die 
als auf zwei Provinzen er’ 
Haͤlfte unterdrückt, ob⸗ 


Die Angelegenheiten 
zufriedenſtellende Wendung. 
Inſurrection nicht weiter, 
ſtrecken, fendern fie iſt ſchon zur 
gleich die Regierung bisher nur ſehr wenige Truppen 
dazu anwendete. Die Partei des Infanten Don Carlos 
iſt ganz entmuthigt, und behalt er fein Incognito noch 
14 Tage lang, fo iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Ueber 
Liſſabon iſt die Nachricht eingegangen, daß Don Carlos 
ſich in Almeida befaͤnde, und die Spaniſchen Grenze 
nicht uͤberſchreiten koͤnne, weil dort eine bedeutende An⸗ 
um ſich ſeiner zu bemächtigen. 
Offiziere hielten ſortwaͤhrend 
Auarantaine in Valencia de“ Alcantara. Gegen Ende 
der heutigen Boͤrſe verbreiteten die Speeulanten fuͤr das 
Fallen der Courſe „(die, ſogenannten Baiſſters) die Nach⸗ 
richt, daß eine aus Bayonne an die Regierung gerich⸗ 
tete Depeſche unguͤnſtige Nachrichten gebracht habe, die 
man aber nicht vor beendigter Liquidation der Renten 
um die Courſe nicht zu druͤcken. 
Verbindung zwiſchen Pampelona, 
unterbrochen wor! 
Burgos ſtehenden 


und die ſeit einer Zeit in 
haben, dieſe 


Königin ſollen nicht gewagt 
Stadt zu verlaſſen, 
; Eourſe machten dieſe Nachrichten 
übrigens keinen weſentlich Eindruck. EHE = 


forſchen fie zugleich nach 
tungen, 


um ſich mit dem General Sarsſield zu den anarchiſchen 
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Zu der (bereits gegebenen) Meldung ‚über die Ent⸗ 
waffnung der Koͤnigl. Freiwilligen in Madrid, bemerkt 
das Journal de Paris: „Da eine gewiſſe Anzahl der⸗ 
ſelben Widerſtand leiſtete, ſo mußte man Gewalt gegen 
ſie anwenden. Von beiden Seiten gab es einige Ver⸗ 
wundete und Todte. Die Truppen und faſt die ganze 
Bevoͤlkerung haben einen lebhaften Entruſiasmus für” 
die Koͤnigin an den Tag gelegt. Abends Cam 27. Octbr.) 
war die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt. Eine 
Polizei Verfuͤgung befiehlt allen Koͤnigl. Freiwilligen bei 
Todesstrafe, die etwa noch zuruͤckdehaltenen Waffen ab⸗ 
zuliefern.“ 2 - 

Die Quotidienne enthält Folgendes? „Seit einiger 
Zeit find die Goalitionen unter den Handwerkern und 
Gewerbetreibenden aller Art ſehr zahlreich. Der Coaltir 
tion der Zimmerleute iſt die der Schneider gefolgt; jetzt 
ſind es wieder die Baͤcker⸗Lehrlinge, die ſich cogliſiren. 
Dieſe Symptome des Mißbehagens und der Anarchie 
beunruhigen das Miniſterium und ſeine Organe, und 
indem letztere behaupten, daß die Lage des Landes nie⸗ 
mals gedeihlicher und glücklicher als gerade jetzt geweſen, 
der Wifache jener inneren Spal⸗ 
welche heutiges Tages die Verhaͤltniſſe des 
Meiſters zu ſeinen Geſellen ſtoͤren, und auf gleiche 
Weiſe das Eigenthum des Gewerbtreibenden und den 
öffentlichen Verbrauch gefährden. Ein Organ des Mir 
niſteriums iſt der Meinung, daß man dieſes Reſultat 
lediglich den Lehren und Herausforderungen der Repu⸗ 
blikaner und ihren Theorieen über das Eigenhtum bei⸗ 
meſſen muͤſſe. Man muß geſtehen, daß die Republik 
dem juste-milien äußerſt gelegen kommt, da dieſes 
letztere in allen Fällen, wo die revolutionatren Begriffe 
ihre Früchte tragen, immer die Schuld auf die Republi⸗ 
kaner ſchieben kann. Dies gewährt den doppelten Vor⸗ 
theil, daß man einerſeits eine ſchwere Verantwortlichkeit 
von der Hand weiſen, und ſich andererſeits als das 
einzige e gegen die weitern Unternehmungen der 
Republikaner daͤrſtellen kann. Indeſſen giebt es gluͤck⸗ 
licherweiſe noch eine royaliſtiſche Partei im Lande, die 
das Recht hat, den Männern von der richtigen Mitte 
zuzurufen und unaufhoͤ lich zu wiederholen, daß ſie kei⸗ 
nes andern Ursprungs als die Nebublikaner find; daß, 
wenn dieſe den Umſturz des Beſtehenden zum Ausgangs 
punkte und zum Ziele ihres Treibens machen, jene von 
demſelben Prinzipe ausgehen und dieſelbe Wirkung her⸗ 
vorbringen! daß mit einem Worte jede Befchuldigung | 
der Republikaner das juste-milicu zugleich felbſt trifft, 
da die Republik nichts als eine Folge des revolutionai⸗ 
reu Prinzips iſt, auf welches der ganze gegenwärtige 
Zufland ſich gruͤndet. Wenn ſich ſonach in unſerm 
Lande politiſche oder geſellſchaftlichd Unruhen aͤußern, ſo 
lege man ſie nicht der Republik zur Laſt und wundere 
ſich nicht uͤber die Kühnheit ihrer Theorieen und über 
Charakter ihrer Plaͤne. Eben ſo wenig 
wundere man ſich daruͤber, daß die arbeitende Klafe 
leidet und ihren Vrodherren Geſetze vorſchreiben, Wiz 
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man erinnere ſich vielmehr nur, daß im Juli 1830, ter ſolchen Umſtaͤnden möglich find, wer will das vordez 
219 Deputirte einer vierzehnhundertjaͤhrigen Monarchie beſtimmen? FERNE i DET 
Geſetze vorgeſchrieben und die Landes Verfaſſung umge⸗ Der Koͤrper des Herrn E.. ., Aſſocié eines Mes 
ſtoßen haben. Man bedenke, daß am 7. Auguſt 1830 ſel⸗ Agenten, welcher vor einigen Tagen aus ſeiner Woh; 
eine Revolution ſtattgefunden hat, und man wird es nung veeſchwunden war, weil er einige Zahlungen, die 
begreiflich finden, daß ein ſolcher Zuſtand der Dinge aus Verluſten von Papieren herruͤhrten, nicht, lekſten 
Mißbehagen und Anarchie erzeugt, daß er der offene Konnte, und nachdem er einige ſchriftliche Dispositionen 
lichen Ruhe und dem allgemeinen Beſten Gefahr droht, getroffen, aach zualeich in einem Brieſe angezeigt hafke 
daß, mit einem Worte ein revolutionatres Syſtem revo⸗ daß er ſeinem Leben ein Ende machen werde, iſt in br 
lationaire Folgen bat.“ 9 Seine aufgefunden worden. Er ſcheint ſich, da ed ih 
Die Tribuns beſchäftigt ſich heute ſehr angelegent⸗ ſcbr guter Schwimmer war, zuvor, ehe er fi; in den 
lich mit den Verſammlungen und Widerſetzlichkeiten der Strom ſtüͤrtzee, in den Hals einen ſtarken Einſchnitt 
Handwerker, und theilt eine Art Protokoll uͤber eine mit einem Barbiermeſſer gemacht zu haben, denn eine 
Verſammtung von 3000 Schneidergeſellen mit, welche ſolche Wunde, an der er doch binnen Kuczem hätte 
am. Agſten v. M. bei der Barriere du Maine zuſam⸗ verlauten müͤſſen, fand ſich vor, ſie war fo tief, daß der 
5 menkamen; eben ſo berichtet ſie über eine Reriammfing Koof ganz auf der Seite hing. K 


der Baͤckergeſellen, und kuͤndigt eine Verſammteng der: Ein Bericht des General Voirol meldet aus Algier, 


Schuhmacher zum Aten d. an. Die Daͤckergeſellen find daß der General Trobriant auf ſeiner Expedition ſämnt⸗ 
zur Ordnung zuruͤckgekehrt und haben ihre weißen Nocke liche Hüten und Ernten der Hadjutes zerfire hat, fe 

wieder angezogen, um ohne Widerſtand zu arbeiten. Die dag dieſelben fur den Winter jeder Zuflumt und Nah 
Maßregeln der Polizei haben geholfen. Aus Lyon und rung beraubt find. Dies wird dieſe rohen Voͤlkerſtämme, 
Mans meldet man ebenfalls Schneider Rebeſltonen. In die hinter ihren Sümpfen ſicher zu ſeyn ud jedes Site 

Lyon find acht Schneidergeſellen verhaftet worden und ungeſtralt veruͤben zu konnen glaubten, belehren, daß 
die übrigen haben ein ſo großes Mitleidsgefühl für ihre uaſſe Rache ſie zu erreichen vermäg. Die anderen 
verhafteten Genoſſen, daß ſie nicht eher wieber arbeiten Stamme haben ſich nun auch ſogleich Feßerſt bereit ger 
wollen, als bis dieſe befreit ſind. 5 zeigt, Sieben zu ſchließen und fteundſchaftliche Verbin 
Man ſpricht viel von drei neuen Entwürfen der Re dungen anzukuuͤpfen. Der Schrecken hat olſo eine ſehr 
gierung, die naͤchſtens verwirklicht werben ſollen. N Man beilſaume Wirkung gehabt. — Der Bey von Conſtantine 

will namentlich die offentlichen. Spielhauſer aufheben, batte es unternommen, von feiner Reſidenz aus nach 
ferner den oͤffentlichen Mädchen verbieten, ſich auf den Medeah zu marſchiren, um dieſe Stade zu nehmen. 
Straßen zu zeigen, und endlich für die Lotterie großere Doch ſah er ſich unterweges gezwungen, dieſen Plan 
Einſaͤtze beſtimmen. Was die Spielhänfer betrifft, ſo aufzugeben und nach Conſtantine zul ck zu kehren, wo, 

* zweifelt man, daß die Sache ſich werde machen laſſen, wie es Ließ, ein Aufſtand ausgebrochen ſeyn ſollte. 

indem fie dem Schatze eine jaͤhkliche Einnahme von Ein Brief aus Vugia beſagt: Die Offiziere des In⸗ 

6 Millionen Fr. bringen. i . genieurcorps hierſelbſt wiſſen nicht, auf welche Weiſe 
Wenn der Plan zu den neuen Eiſenbahnen zwiſchen fie die Vertheldigungslinte von Bugia beſtimmen ſollen, 
Tours, Rouen, Paris, Okleans, Bordeaux u. ſ. w. erſt da es unmöglich iſt, den Ort mit 3000 Mann nur 

in Ausführung gebracht iſt, ſo werden die Vortheile da, einigermaßen zu beſetzen. Es gehoͤren mindeſtens 

von unſchaͤtzbar fuͤr die Bewohner dieſer Städte ſeyn. 5000 dazu, wobei Kavallerie ſeyn muß, fir die ſich 
Es iſt gar keiner Berechnung zu unterwerfen, wie ſich wieder kein Ort um ſie ſchicklich unterzubringen hier 
der Verkehr heben wind, aber mindeſtens muß er auf findet. ie Expedition iſt in der Thal ſehr unüberlegt 
das doppelte und dreifache ſteigen. Der Plan iſt mit angefangen, und wird daher nur halbe oder gar keine 

wohlberechnender Vorausſicht gefaßt, und wird daher Reſultate geben. Was man bis jetzt erlangt hat, iſt 
auch mit ganz anderen Wirkungen ins Leben teeten als nur die Frucht der außerorbentlichen Tapferkeit der Sol 
Alles, was zufallig und nach und nach entſteht. Die daten geweſen; aber ſo angreifende Anftrengungen ſind 
Einwohner von Orleans werden alsdann binnen zwölf auf die Länge nicht auszuhalten. Der Beſitz der Stadt 
Stunden mit Rouen in Verbindung kommen koͤnnen, ſelbſt iſt gar des Kampfes nicht werth, denn ſie beſteht 
ohne Paris zu berühren. Die Reiſen von Paris nach aus elenden zerſtoͤrten Haͤuſern. Sollte man ſie daher 
Orleans und Nouen werden ſich bequem in einem Tage wohl deshalb genommen haben, um von hier aus eine 
hin und zuruͤckmachen laſſen, und dennoch eine jehr an, Expedition nach Conſtantine zu machen? Um dieſe 
ſehnliche Zeit zur Betreibung von Geſchaͤften uͤbrig blei, Frage zu beantworten, darf man nur das vor ung lie 
ben, Eine Reiſe nach Bordeaur muß in einem Tage gende furchtbare Gebirge betrachten, das man 25 Lieues 
ganz leicht vollendet werden. Kurz dieſe Wohnplätze weit, mitten durch die wildeſten Voͤlkerſtaͤmme hindurch, 
werden fo aueinandergeruͤckt, daß fie faſt zu einem zu, durchſctneiden müßte, ohne einen Weg für Wagen und 
ſammenſchmelzen muͤſſen. Was für Eomib;nationen un, Geſchuͤtze zu haben, da kaum die Kabails und die biefir 
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gen Bergziegen in dem ſteilen Felsgebirge fortkommen 


kdunen. a f 

Paris, vom 2. November. — Aus Madrid ſind 
hier keine neuere Nachrichten, als die geſtern vom Mo- 
niteur mitgetheilten, eingegangen. Das ſtarke Sinken 
der Spaniſchen Rente an der heutigen Boͤrſe ſchreidt 


Paris, über bie Eutwaffnung der royaliſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen in Madrid zu, wonach bei der Ausführung dieſer 
Maßregel Blut gefloſſen iſt. „Schon die Angabe des 
Moniteur,“© fant ein Oppoſitions⸗Blatt, „daß bei eini⸗ 
gen Feeiwilligen, welche Widerſtand geleiſtet, Gewalt 
habe angewandt werden müͤſſen, ſetzt irgend einen Kampf 
voraus, über den wir ohne Zweifel ſpaͤterhin die nähern 
Details erhalten werden. Vis dahin genüge die Be⸗ 
daß, wenn in der Hauptſtadt Spaniens ſelbſt, 
unter den Augen der Behoͤrden, ein Verſach zur offnen 
Empörung gemacht werden konnte, entweder die Zahl 
der Unzufriedenen ſtaͤrker oder die Regierung ſchwaͤcher 
ſeyhn muß, als man ſolches bisher glaubte: 

Das Journal de Paris enthält in feiner geſtrigen 
jedoch vollig unerhebliche Nach⸗ 
richten von der Grenze. Aus Bay bonne wird dem⸗ 
ſelben unterm 30. October Folgendes geſchrieben: „Ueber 
den Einzug des Generals Saärsfield in Vittoria verlau⸗ 
tet hier noch nichts; doch war derſelbe am 28ſten von 
Miranda aus auf dieſe Stadt im Marſch, während 
General Wall auf Bilbao losruͤckte. Die Garniſon 
von Pampelona iſt durch zwei Regimenter verſtaͤrkt 
worden. Aragoftien iſt vollkommen ruhig.“ — Nach⸗ 
ſtehendes iſt der weſentliche Inhalt, 5 Schrei⸗ 
bens aus Bayonne vom 29ſten: 
über den Zuſtand Spaniens ſind nach wie vor im hoͤch⸗ 


ſten Grade widerſprechend, fo daß es ſchwer, ja faſt 


unmöglich iſt, eine klare Anfiche darüber zu gewinnen. 
Caſtaßos und Jaureauy ſtehen noch immer in Toloſa, 
und der Letztere trifft in feinen Streifzügen bäufiı mit 
den Karliſten zuſammen, die, fo ſagt mau, in dieſen 
Scharmützel immer den Kuͤrzeren zehen. Wie es in 
Biscaya und Alavg ſteht, laͤßt ſich, da weder die Poſt 
noch Retſende von dort ankommen, nicht beurtheilen. 
Es heißt, daß Sarsſieſd von "Miranda auf Vittoria 
marſchire. In ſeinem Nuͤcken iſt aber das ganze Land 
im Aufruhr. Logroßo, Alfaro, Haro, Calzada, kurz die 
ganze Ebene Rioja (in der Provinz Burgos) haben fi 


für Don Carlos erklart, und ſtarke Guerillas-Haufen 


durchſtreifen dieſen Landſtrich. Leugnen laͤßt ſich gewiß 
nicht, daß ganz Spanien mehr oder weniger zum Auf 
ſtande geneigt iſt, wozu ohne Zweifel die Geiſtlichkeit 
mit beiträgt.“ — In einem dritten Schreiben von 
demſelben Datum heißt es: „Eben hoͤren wir, daß hier 
ein Brief aus Toloſa eingegangen iſt, wonach die Sur 


ſurgenten der Provinz Alava, die auf dem Wege nach 
Burgos vorgedrungen waren, in groͤßter Unordnung von 
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Truppen des Generals Sarsfield ſey. 


geſtrigen Meldung des Journal de 


„Die Nachrichten 


dort nach Miranda zuruͤckgekehrt ſind. Man glanbt, 
daß dies die Folge eines Zuſammentreffens mit den 
Jaureguy fol 
Aspeitia beſetzt haben.““ - 


Ein Schreiben aus Paris vom 2. November — in 
der Preuß. Stagtszektung — enthalt Folgendes: 


„Die gewoͤhnliche Madrider Poſt iſt heute zum ſechſten⸗ 


male ausgeblieben, und es ſind jetzt drei Wochen, daß 
der hieſige Handelsſtand auf dieſem Wege keine Briefe 
aus der Spaniſchen Hauptſtadt erhält, Es iſt wahr- 
ſcheinlich, daß die Madrider Kaufleute dieſelbe Unter⸗ 
brechung erleiden, und daß die Poſten von Bayonne 
nach Madrid eben fo gut in Vittoria angehalten wers 


den, als die von Madrid nach Bayonne. — Wenn die 


Truppen des Generals Sarsfield bei Aranda ſſegreich 
geweſen wären, fo hätte die am 20. Oetober von Ma⸗ 


drid abgegangene Poſt unfehlbar heute in Paris ein: 


treffen muͤſſen. — Sehr gut unterrichtete. Leute wollen 
indeß wiſſen, daß mit der vorgeſtern hier eingegangenen 
Meldung von der Entwaffnung der Koͤnigl. Freiwilligen 
auch Nachrichten eingelauſen wären, die Madrid nichts - 
weniger als ruhig ſchilderten. Ueber die daſelbſt flag, 
gehabten Ereigniſſe erfahrt man dasjenige, was ich Ih ⸗ 
nen hier mittheile, ohne mich jedoch fuͤr die Wahrheit 
dieſer Angaben irgend verbuͤrgen zu wollen: In der 
Nacht vom 22ſten zum 23ſten ſollen ſich zahlreiche Hau⸗ 
fen in den Straßen der Carretas gebildet und die 


Fahne des Aufruhrs entfaltet haben, indem ſie laut den 


Ruf: Viva Carlos Quinto! ertoͤnen ließen. Zu glei⸗ 
cher Zeit durchſtreiften andere Haufen die Umgegend der 
Puerta del Sol, und wie durch einen Zauberſchlag 
wurde eine der ſchoͤnſten Straßen Madrid's, die Straße 
Alcala, durch eine bedeutende Anzahl bewaffneter Koͤnig— 
licher Freiwilligen angefuͤllt, die nichts Geringeres im 
Sinne harten, als den Palaſt zu ſtuͤrmen. So wie 
ſich das erſte Geſchrei auf den Straßen vernehmen ließ, 
ergriffen die Civil und Militair-Behoͤrden Maßregeln, 
um den Aufftand zu unterdrücken, und zahlreiche Pa⸗ 
trouillen begannen, ſich in Bewegung zu ſetzen. Die 
Wache des Palaſtes wurde durch ein Jufantekie-Regi⸗ 
ment verſtaͤrkt, und eine Kavallerie-Schwadron beſetzte 
alle Zugänge deſſelben. Zuerſt verſuchte man durch eine 
bedeutende Anzahl von Polizei-Agenten die Aufrührer 
zum Auseinandergehen zu bewegen; aber ihre Aufforde— 
rungen wurden verachtet, und einige derſelben ſogar 
mißhandelt. Die Militair⸗Gewalt mußte alto nun ein⸗ 
ſchreiten. Eine Compagnie Grenadiere und eine Schwa⸗ 
dron Küraffiere naͤherten ſich der Straße Alcala. Die 
Freiwilligen leiſteten denſelben keinen Widerſtand, ‚ons 
dern zogen ſich nach der Puerta del Sol zuruͤck, immer 
dicht von den Truppen gedrängt, aber ohne angegriffen 
zu werden. Bei der Puerta del Sol angekommen, und 
ſich wahrſcheinlich überzeugend, daß die Truppen ihnen 


allzu ſehr uͤberlegen waͤren, zerſtreuten ſie ſich in die 


IS 


konnen. 


verſchiedenen Straßen, welche auf jenen Platz aus⸗ 
laufen, und beſonders in die Straße Carretas. Dort 
erneuerte ſich das Geſchrei: Viva Carlos“ und es 
fielen drei bis vier Flintenſchuͤſſe. Hierauf char⸗ 
girte die Kavallerie, [äuberte die Straße, ſprengte 
die Freiwilligen ganz auseinander und nahm einen 
aroßen Theil derſelben gefangen. Dieſe Kavallerie; 


Charge war gewiſſermaßen hinreichend, um die Ruhe 


in Madrid wieder herzuſtellen; denn nach und nach 
verlief ſich alles Volk, und gegen drei Uhr Mor: 
gens herrſchte wieder tiefe Stille auf den Straßen. — 
Am andern Morgen fand man an allen Ecken der 
Straße Aicala und in der Umgegend des Palaſtes einen 
Aufruf angeſchlagen, der mit folgenden Worten ſchloß: 
„Madrider! Der Infant Don Carlos iſt in Eſtrema⸗ 
dura angekommen; die Nachricht iſt auf offiziellem Wege 
in Madeid angelangt. Er naht ſich in Eilmaͤrſchen, 
um ſich an die Spitze feines Köntgreiches zu ſtellen. 
Bereiten wir uns auf ſeinen Empfang vor! Wir wollen 
ihm die Macht wiedergeben, welche die Königin ufurpirt 
bat; er wird uns ewig dankbar dafuͤr ſeyn. Tapfere 
Noyaliften, verlaßt Eure Reihen und den Dienſt einer 
Koͤnigin, der die Vorſehung nicht beiſtehen kann. 
Laßt uns zuſammenhalten, und dem Beiſpiele umer 
rer Freunde in Vittoria, Bilbao, Logrono, Sauto; 
Domingo und an vielen anderen nicht minder wichti⸗ 
gen Punkten folgen, und unſer Sieg iſt gewiß. Es 
lebe Don Carlos! Nieder mit der Koͤnigin!“ An 
demſelben Morgen wurde im verſammelten Miniſter⸗ 
Rathe die Entwaffnung der Koͤniglichen Freiwilligen bes 
ſchloſſen, und beim Abgange des Couriers bemerkte. man 
unter dieſen Letzteren eine große Unzufriedenheit. — 
Man erwartet hier mit lebhafter Ungeduld den ferneren 
Verlauf dieſer Angelegenheit, welche von der ‚Börfe 
nicht fo leicht, wie anſcheinend von der Regierung, ae: 
nommen worden iſt, indem heute die Sfhnifchen Pa⸗ 
piere einen bedeutenden Ruͤckfall erlitten haben, der 
hauptſaͤchlich der Ungewißheit über den Zuſtand der 
Spaniſchen Hauptſtadt zugeſchrieben wird.“ 


Por 

Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Liſſabon vom 18. Oeteber: „Sie er 
halten nachſtehend eine Ueberſicht der in den letzten 
Tagen in der hieſigen Umgegend vorgefallenen militairi⸗ 
ſchen Ereigniſſe, die, wenn ‚fe ganz dem urſprünglichen 
Plane gemäß zur Ausfuͤhrung gekommen waren, wohl 
eine definitivere Entſcheidung der Portugteſiſchen Anger 
legenheiten, als bisher geſchehen, hätten berbeifuͤhren 
Am 10ten d. M. um 3 Uhr Morgens war 
die ganze Garniſon, wie gewohnlich, auf ihren often: 
in den Linien. Nach Tagesanbruch begann das taͤgliche 
Exercitium in den Waffen, und gegen 9 Uhr Morgens: 
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Heere Dom Pedro's zu. 


* © 


ren, Plösfich aber wurde Halt gemacht; 13,000 Mann 
wurden in 4 Krlonnen vertheilt, von denen 2 unter 
dem Ober⸗Commando des Marſchalls Herzog. von Ter⸗ 
ceira, und die beiden anderen unter dem des Marſchalls 
Grafen Saldanha um 10 Uhr aus den Linien rückten 
und von Serra de Monſanto bis Olivaes mit der groͤß⸗ 
ten Schnelligkeit avancirten. — Dom Meianels Truppen 
waren vollkommen unvorbereitet, und viele Soldaten 
nahmen eiligſt die Flucht. Der Infant ſelbſt, der, nach 
Loures geritten war, kam ſchleunigſt zurück. Seine At 
weſenheit gab dem Heere neuen Muth, und feine Ge 
nerale konnten endlich ihren Befehlen Kraft geben. Der 
Herzog von Terceira, der den rechten Fluͤgel commane⸗ 
dirte, war der Erſte, der das wahrnahm; er fand die 
‚größte Hartnäckigkeit des Widerſtandes auf dem linken 
Fluͤgel der Migueliſten, und bis um 3 Uhr konnte er 
nicht vorräcken. Nicht beſſer ging es mit dem Grafen 
Saldanha, der das Centrum commandirte; jede Stellung 
wurde vom Feinde vertheidigt, und von einigen der ſchon 
genommenen vertrieben ihn die Miguetiſten wieder. Eben 
nichts glänzend ging es auch bei dem linken Flügel der 
Pedroiſten; ſie avancirten zwar immer, aber -Außerft 
langfam. Um halb 4 Uhr lächelte jedoch das Gluͤck dem 
Admiral Nap'c, welcher um 
9 Uhr Morgens mit 1600 Mann, unter dem Schutze ver; 
schiedener Kanonierboͤte, den Tajo hinaufgegangen war 
hatte nach vielen Schwierigkeiten die Landung bewirkt, 
Sacavem beſetzt und ſich in Verbindung mit dem Her 
zoge von Terceira gebracht. Terceira bewies neuerdings, 
daß er der alte gepruͤfte General ſoxy; er ſtellte ſich an 
die Spitze feines Fluͤgels, bemeiſterre ſich Portella's und 
Charneca's, und trieb den linken Fluͤgel Dom Miguels 
nach Ameſxoeira und Lumiar. Nachdem Dom Miguel's 
Linke geichlagen war, mußte lein Centrum ebenfalls 
nach eben. Saldanha avaneirte mit der. größten Hefe 
tigkeit, aber die Nacht- kam heran, das Feuer hörte auf 
und Dom Miguel behielt Lunar und Ameixoeira, war 
alſo Herr der Me lirair- Straße, welche Über Lonres, Tojgl, 
und Villafranca nach Santarem fuͤhrt. Dom Ped o's 
Truppen ſchliefen auf dem Schlachtfelde. Dieſer Tag 
koſtete dem dieſſeitigen. Heere 1000 Mann, größten 
theils Verwundete, und verſchiedene Stabs- Offiziere. 
Dem Miguels Verluſt muß, wenn man feine guten 
Stellungen beruͤckſichtigt, geringer geweſen ſeyn. Ge— 
fangene wurden von beiden Seiten wenige verloren; 
Dom Miguel buͤßte indeffen, doch wehr ein, da viele 
ſeiner Verwundeten in der Macht feines Biuders blie⸗ 
ben, nicht Ein Feldſtuͤck aber wurde von beiden Seiten 
genommen. — Am Titen um 1 Uhr Morgens fing. | 
| 
| 


en 


Dom Miguel ſeinen Ruͤckzug au, und bei Tages- An⸗ 
bruch waren alle ſeine Bacagen iin Loures; ſeine Armee 
hatte bei Meathada, anf beiden Seiten der Heerſtraße 
eine Stellung genommen, um das Weiterdeſtliren der 
Bagagen zu erlauben. Dom Pedro, bemächtigte Ach 
Lum ar's, fand daſelbſt 73 Verwundete, ſieben Schwere‘ 


a . 


} 


> 


ſind heute über 
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r Batterien beſtimmte Artilleſtͤͤcke und viele zuruͤck⸗ 
gebliebene Bagage, ruͤckte ſogleich nach Povoa de Santo 
Adriao, und um 12 Uhr begann 
0 Vottrabes bei Mealhada gegen die Migueliſten. Seine 
Attillerie langte auf dem Flecke aber erſt um vier Uhr 
an. Die Miguelißten machten einige Angriffe, wurden 
zurückgeſchlagen und die Nacht kam heran. Am Iten 
des Morgens war Loures von Letzteren. verlaſſen, und 
Dom Miguel zog ſich auf Toſal. zuruͤck. Dom Pedro 
beſetzte erſteres Dorf, fand 200 Kranke in den Spi⸗ 


kaͤlern, und verſtattete ſeinen Truppen Ruhe. — Wenn 


ſchon mit Regelmaͤßig⸗ 


Dom Miguels Ruͤckzug bis dahin 
er jetzt mit der groͤß⸗ 


keit bewirkt worden war, wurde 
ten Ordnung vollfuͤhrt, da der flache Boden das Agis 
ren ſeiner zahlreichen Kavallerie erlaubte. Am 13ten 
uͤbernachtete ſeine Armee in Villafraneg, und die Arrière⸗ 
Garde in Villalonga, Dom Pedro's Truppen blieben 
in Tojal. Am löten befand ſich Dom Miguel in 
Alenquer und der ‚umliegenden. Gegend, Dom Pedro 
in Villafranca; hier uͤberließ er das Commando dem 
Marſchall Saldanha, und zen ſich mit dem Herzog von 
Terceira nach Liſſabon zuruck. Dom Miguel war am 
16ten in Santarem, und Saldanha nach Alenquer bis 
zu der Bruͤcke von Aſſeca vorgerückt; der Marſchall 
recognoseirte an dieſem Tage die Stellung ſeines Gegners. 
Der Baron de Sa da Vandeira, der bei Torres Vedras 
mit der Garniſon von Peniche ſtand, und dieſe Heerz 
ſtraße abichnitt, ruͤckte bis nach Bueellas vor und ſetzte ſich 
mit D. Pedro's Heer in Verbindung. Baron de Sa verließ 
das Oder⸗Kommando jener Kolonne, um das der fremden 
Brigade zu übernehmen, und der Kavallerie-Obriſt Jogo 
Nepomuceno, ein äußerſt geſchickter Offizier, Wernahm 
jenes und mandvrirte auf Rio major. — Viele Geruͤchte 
das Heer bei Santarem verbreitet, 
Dom Pedro bedarf jenee Stellung, da er Herr von 
Peniche iſt, wodurch ſeine Armee an zwei trefflichen 
Punkten ſich lehnen kann, und er dort auch eine ſtarke 
Linie fuͤr Winterquartiere ſich verſchaffen kann. Will 
Dom Miguel Santarem aber vertheidigen, ſo iſt es 
zweifelhaft, ob Saldanha es nehmen kann. Nichts 
konnte übrigens die Untauglichkeit der innern Politik 
und des bisherigen Verfahrens der Regierung Dom 


Pedro's, an chaulicher machen, als der Erfolg der letzten 


Waffentbhaten. Eine Armee, wie die von Dom Miguel, 
der man Alles in der Hauprſtadt verſprochen und der 
man eingeredet hatte, daß ihr Gegner keine Vertheidi⸗ 
gungsmittel beſitze, daß ein Amerikaniſches Geſchwader 
den Tajo blokire u. dgl. m, findet ſich in Allem ger 
taͤuſcht, und oase Schuhe, mit Lumpen b kleidet, unbe⸗ 
zahlt, ſogar leit drei Tagen ohne Brodt, obgleich fie 
große Korn Depots beſitzt, wird ſie geſchlagen und muß 
die Hoffnung, in die Hauptſtadt einzuruͤcken, anfgeben —— 
und dennoch iſt nicht eine einzige Compagnie, nicht Ein 
Stabsoffizier zu den Pedroiſten übergegangen!!! Wie 
Anders wurde es ſeyn) haͤtte Dom Pedro ein aus ach⸗ 


tungswerthen Maͤnnern, zuſammengeſetztes Minzſterium, 


das Flinten⸗Feuer ‚feines 


gebens aber. 
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welches den Migueliſten Reſpect einfloͤßte und Garan⸗ 
tie darböte! ... Sein gutes Gluͤck ſcheint ihm bei 
dieſer Gelegenheit einen Wink haben geben zu wollen, 
indem zwei Tage nach der letzten Schlacht ſein Lieb⸗ 


lings⸗Miniſter ‚Xavier geſtorben iſt. Die Gelegenheit 


war da, ſein Miniſterium zu aͤndern, und eine auf ge⸗ 
ſunde Vernunft gegründete Politik zu beobachten; ver⸗ 
Er hat die en Wink nicht benutzt; an die 
Stelle Kaviers ſind zwei Leute von demſelben Kaliber 
eingeruͤckt. Der Unterſchied beſteht nur darin daß der 
in Dom Pedro's Beſitz befindliche Theil Portugals, ſtatt 
bisher drei, jetzt vier Miniſter hat““ 


——— 


X Miscellen. r 
Der Kurlaͤndiſchen Geſellſchaft für Literatur und Kunſt 
zu Mitau wurde in ihrer Sitzung vom 16ten d. M. 


Recke, 


und ehe zwei Jahre vergehen, wird in dem Denkmal, 
welches dem großen Lichtverbreiter, Diuckerfinder Guten⸗ 
berg errichtet wird, demjelder eine neue welthiſtoriſche 
Zierde beigefügt werden. Das Innere und Aeußere 
der ſtolzen Kathedrale iſt anſſaͤneig wiedergeſtellt; die 
Proteſtanten haben, meiſtens durch Mithuͤlfe ihrer katho⸗ 
liſchen Brüder (als ſchoͤnes Zeichen ſittlicher und keligio⸗ 
er Bildung der Bewohner) in der ehemaligen, St. 
Johannis-Kirche, einen eigenen, ſchoͤnen und anſtaͤndi⸗ 
gen Tempel und ſo ſtrebt Alles zum Beſſeren in dieſer 
Stadt. Ein großes, geſchmackvoll meublittes Caſino, in 
welchem alle möglichen Geſellſchaftsſpiele betrieben wers 
den und womit ein vielſeitig ausgeſtattetes Leſekabinet 
verbinden kſt, ſo gt für die ⸗ſociale und geiſtige Unter- 
haltung der mehr als aus 400 Mitgliedern beſtehenden 
Geſellſchaft. Ein Verein fuͤr Literatur und Kunſt, aus den 
vorzuͤglichſten Gliedern faſt aller Stände beſtehend, aͤußert 
wohlthatige Wirkaugen auf Kunſtgeſchmack und Kultur.“ 


oy 
er 


In der Stadt Crescentino (Piemont) giebt es einen 
Thurm, welcher von der Stelle, auf der er upfprünalic) 
erbaut worden, nach einer andern, mehrere Meter davon 
entfernten Stelle transportirt wurde, wo er jetzt noch 
steht. Im Großen wurde dieſe Operst vnsdieſes Jahr 
in Newyork an der neu erbauten, 102 Fuß langen und 
60 Fuß breiten, katholiſchen Kirche daſelbſt ausgefuͤhrt, 
weiche auf ein neues, 80 Fuß davon entferntes Funda⸗ 
ment geſetzt wurde. Dei dem Thurnze von Crescentino 
iſt jedoch Das eigenthuͤmlich, daß Derjenige, welcher die 
Unternehmung leitete, ein einfacher Maurermeiſter war. 
Bons Gelingen ſeines Werkes feſt uͤberzeugt, wollte er, 
daß fein eigener Sohn während des Transports auf 
dem Glockenthurme ſtehe und ein Feſtgelaͤute anſumme. 


Der Oberſt eines Regiments der Parifer Garnkſon, 
der ſpaͤter General wurde, Maucune, ritt eines Tages 
in den Eliſaiſchen Feldern ſpazieren und leukte fein Pferd 
in eine Nebenallee ein; hier ſtand ein Soldat ſeines 
Regiments Schildwache, und wief ibm zu: „Oberſt! hier 
darf man nicht paſſiren!““ — „Ich will aber.“ — 
„Sie werden nicht.“ — „Ich ſage Dir, ich werde,“ 
und wirklich gab der Oberſt ſeinem Pferde die Sporen, 
und ſuchte vor der Schildwache vorbei zu kommen; 
allein dieſe ſetzte dem Pferde das Vajonnet auf die 
Bruſt, das ins Herz getroffen wunde. Der Oberſt, auf 

gebracht, machte ſich von den Stezabügeln frei, allein 

er beſann ſich augen dlickiich, und wurde ſogleich, ruhig. 
— „Ich glaube, Du haſt mein Pferd erſtochen.“ — 

„Es iſt möglich,’ — „Du haſt Recht gethan. ug Nimm 

dies und trink auf weine Geſundheit,“ ihm einen Na: 

poleon gebend. Der Zufall fuͤgte es, daß derfelbe Sol— 

dat einige Tage ſpaͤter in der Straße Richelieu in dem 

Augenblicke Schildwache ſtand, als die Oper aus war. 

Sein Wachebefehl war, keinen Wagen durch die Straße 

paſſiren zu laſſen, an deren Ende er fand. Es kam 

ein General, der zu den Garniſon-Regimentern gehörte 


D 


zuzeigen. 


‚und Bruſtwaſſerſucht. 


. —— ʃ — 


und auf den Zuruf: „Hier paſſirt man nicht!“ nannle 
er ſeinen Namen und ſeinen Charakter und wollte weiter 
fahren. „Hier paſſirt man nicht,“ rief Die Schildwache 
von Neuem; der Geueral wollte ſich mit Gewald den 
Weg oͤffnen, allein ſein Pferd ſtürzte durch einen. Ba⸗ 
jonetſtich zu Boden. Den nädften Morgen war der 
ganze Pariſer Genekalſtab in Bewegung, der Soldat 
und ſein Oberſt wurden vor den Platz Commandanten | 
gefordert. Der Oberſt bekam einen ſtarken Ver welz, 
dieſer griff aber, ohne aus der: Faſſung zu kommen, in 
ſeine Taſche, zog, ein 40 Frankenſcuͤck heraus und ſagee 
zu dem Soldaten: „Ich gab Dir 20 Franken, weil 
Du mein Pferd niedergeſtochen haft jetzt gebe ich Dir 
40, weil Du das Pferd des Generals toͤdteteſt.“ Der 
General. führte bet dem Kaiſer keine. Beſchwerde. 
— — — —— —— S — 
Entbdindungs , Anzeige. { 

Die am 4. November gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Sohne, beehrt 
ich mich hiermit anzuzeigen. — ; 

Oberſtreit den 7. November 1833. 5 

3 v..ohetimb, 
5 Arn ze ig e n. 

Geſtern fruͤh 8 Uhr vollendete mein Gatte der Koͤnigl. 
Kreis⸗Secretair Rihmann fein thätiges Leben. 

Bolkenhain den 8. November 1833. 

; A. Rißmann, geborne Ulrich. 


U 


Mit tief betrübten Herzen beehren wir uns den bi 


sans am toten d. M. am Schlagfluß erfolgten Tos un 


ſerer guten Mutter, der verwittw. gewelenen Lanbraͤthin 
v. Unruh, Verwandten und Bekannten ergebenſt au 
Polniſch Neudorf den 11. November 1833. 
Wilhelmine Schoͤbel, geh. v. Unruh, als 

7 Tochter. 5 
F. M. Schoͤbel, als Schwiegerſohn. 


Der unerbittliche Tod raubte mir am 31. Auguſt 
d. J. mein einziges Soͤhnchen/ Theodor, und heute 
Abend Schlag 11 Uhr geißelte mich das harte Schickſol 
abermals, denn es ent iß mie auch noch meine einzige 
gute Tochter Ottilie, 4 Jahre 6 Tage Alt, an Leid, 
O! moͤchte die Verſetzeng einen 
Jeden vor ahnlichen Trübſalen bewahren und uhnen die 
Welt nicht wie mir als Eindde da ſtellen. Dies zur 
füllen Theilnahmes allen meinen Freunden und Bekannten. 
Breslau den 9. November 1833. 
0 5 C. F. W. Tietze. 
De UN EEE EEE TENNESSEE 
Theater Nachricht. 
Dienſtag den 12cen, auf vieles Verlangen: Othello, 
der Mohr von Venedig. Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen. Maſik von Roſſint. Othello, Herr Wild, 
K. K. Hof, Opern- und Hof⸗Kapellſaͤnger zu 
Wien, als zwoͤlfte Gaſtrolle. 8 | 


Beil age 


Re, Dresden. br. ö 


Beilage zu No. 266 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In Wilhelm Gottlieb Korn’s Buchhandlung, 
‚Kehweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Novellen, Märchen und Skizzen. Blätter für muͤßige 
N. Baͤrmann. 


Stunden, geſammelt von Dr. G. 
Aftes Bdchn. 8. Merſeburg. 
Raupach, Dr. E., das Sonett. Leſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen. 8. Hamburg. br. 18 Sgr. 
Rumpf, J. D. F., grammatiſch ⸗ſtyliſtiſches Woͤrter⸗ 
buch der deutſchen Sprache, zur Befdrderung eines 
richtigen und ſchoͤnen Ausdrucks der Gedanken. gr. 8. 
Berlin. N 2 Rıplr. 
Schedels, J. C., vollſtaͤndiges, allgemeines Waarens 
Lexicon. te ganz umgearb. und verb. Auflage. 1ſte 
Liefernng. A — Butter. 8. Leipzig. br. 20 Sar. 
Tabacksfabrikant, der mohlerfahrene, oder deut⸗ 
liche Anweiſung alle Gattungen von Rauch und 
Schnupftabacken nach den neueſten Entdeckungen in 
der Chemie vorzuͤglich gut zu fabriciren. Ate Aufl. 


a Bekanntmachung. 

Die gedruckten Extracte aus der hieſigen Kam⸗ 
merei Hauptrechnung, aus der hieſigen Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung und aus der Rechnung des hieſigen 
Kranken Hospitals zu AllersHeiligen pro 1832 find 
zuſammengebunden bei unferm Nathhaus s Sufpeeror 
Klug mit 5 Silbergroſchen pro Exemplar zu verkau⸗ 
fen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Vreslau den 7ten November 1833. 

# x Der Magiſtrat. 


Verſammlung des Gewerbevereins 
Abtheilung für Holzarbeiten, Mittwochs den 
13ten November Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


Conz ert Anz ei ge. 


Mit hoher Genehmigung wird Mittwoch den 
13ten November im Conzertsaale der Universi- 
tät J. G. Friebe, vormaliger Zögling der schles. 
Blinden- Unterrichts - Anstalt und des Flötisten 
Herrn Gohl, unterstützt von geehrten Künst- 
lern und Dilettanten, ein Instrumental- und Vo- 
kal-Conzert zu geben die Ehre haben, 

i Aufgeführt werden: 
) Ouverture von Andreas Romberg. 5 
2) Concertino für die Flöte von Guillout, vor- 
geeirragen von J. G. Friebe. 
3) Gesang-Parthie, vorgetragen von einem geehr- 
ten Dilettanten. 8 


Vom 12. November 1833. 


2 Kehle. 


15 Sgr. 


4) Thema mit Variationen für die Clarinette von 
Bärmann, vorgetragen vom Kapellmeister 
Herrn Metzler. t 

5) Potpourri für die Flöte von Gohl, vorgetra- 
gen von J. G. Friebe. 

6) Vierstimmiger Männergesang. 

7) Divertissement über östreichische Volkslieder 
für Violoncello von Bernhard Romberg, vor- 
getragen von Herrn Bröer. 

8) Ein mehrstimmiger Männergesang. 

9) Thema mit Variationen für die Flöte von 
Drouet, vorgetragen von J. G. Friebe. 
Der Anfang ist um 7 Uhr. 

Einlasskarten zu 15 Sgr. sind in den Kunst- 
und. Musikalien- Handlungen der Herren Cranz 
und Leuckart und an der Kasse zu haben. 


Dem geneigten Wohlwollen eines kunstliebeh- 
den Publikums unserer Hauptstadt erlauben wir 
uns den jungen und bescheidnen Künstler, ale 
einen gebornen Breslauer, bestens zu empfchlen., 

Knie, Aug. Schnabel, 
Oberlehrer der schles. Blin- Musik-Director. 
den-Unterrichs-Anstalt. \ . 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

Steckbrief. Der hieſelbſt mit einer Tabakshand⸗ 
lung etablirt geweſene Kaufmann Ludwig Gottlob 
Dahlecke, hat ſich am 12ten verfloſſenen Monats 
von hier unter dem Vorwande, auf einige Tage nach 
Waldenburg reiſen zu wollen, entfernt, bis jetzt ader 
weder ſich wieder hier eingefunden, noch den Seinigen 
eine Nachricht von ſich zukommen laſſen. Er iſt ver⸗ 
ſehen mit einem Reiſepaſſe der hieſigen Koͤnigl. Reate⸗ 
rung d. d. öten Auguſt d. J. ausgefertigt auf 6 Wo⸗ 
chen, und von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Polizei⸗ 


Praäſidii unterm Zten verfloſſenen Monats nach Wuͤrz— 
burg viſirt. Der ꝛc. Doͤhlecke iſt des ſtrafbaren Ban— 


keruts verdaͤchtig und es werden daher ſaͤmmtliche Mi⸗ 
litair, und Civil⸗Behoͤrden hiermit erſucht, auf ihn vi⸗ 
giliren, und im Betretungsfalle denſelben verhaften, 
hiernaͤchſt aber ihn unter ſicherer Begleitung an uns 
gegen Erſtattung der Koſten, abliefern zu laſſen. 

Breslau den Aten November 1833. 

Das Koͤnigliche Inqufſitoriat. 

Signalement des vorgedachten Kaufmanns Ludwig. 

Gottlob Dahlecke. Derſelbe iſt von Breslau gebürtig, 


30 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß und evangeliſchen 


Glaubens. Er hat dunkelbraune Haare, eine freie 
Stien, blonde Augenbraunen, blaue Augen, eine propot⸗ 
tionirte Naſe, einen dergleichen Mund, einen braunen 


“ 


Bart, ein rundes Kinn, eine ( ſunde Geſichtsfarbe und 
iſt von mittlerer Statur. Die Bekleidung deſſelben 
läßt ſich nicht angeben, weil er hierin in mehrerer Art, 
verſehen iſt. 

5 B 


e kannt mach ung. 


Das jetzt verpachtete TheerſchwelerEtabliſſement zu 


Przyſchetz, zur Oberfoͤrſterei Proskau gehoͤrig, im Op⸗ 
pelner Kreiſe belegen, beſtehend in einem Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude unter Einem Dache, dem Theer⸗ 
Ofen mit den dazu gehoͤrizen Betriebs⸗Geraͤthſchaften, 
nebſt 8 Morgen 129 QR. Acker- und Gartenland, 
excl. 88 QR. Hofraum, ſoll im Wege des Meiſtge— 
hots im Termine Mittwochs den 27 ben No vember 
d. J. zu Proskau im OberfoͤrſterHauſe Vormittags 
10 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Zahlungs und be⸗ 
ſitzfaͤhige Kaͤufer werden eingeladen: ſich in dem gedach⸗ 
ten Termine einzufinden und nach vorheriger Cautions- 
Beſtellung in Pfandbriefen, Staats-Papieren oder baa— 
rem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkauſs⸗Be⸗ 
dingungen find bei der Oberfoͤrſterei zu Proskau und 
im Rent⸗Amte daſelbſt, fo wie in der Forſt-Regiſtratur, 
der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird 
ſelbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 
Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden 
geruͤckſichtiget werden. f 
Oppeln den sten September 1833. 
5 Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Qualwitz, 
dem Gutsbeſitzer Johann Joſeph Lorenz gehörig, Toll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wers 
den. Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 8901 Rtlr. 
28 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 
18ten Juni d. J., am 18ten September und 
der letzte Termin am 18ten December d. J. Bow 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes Gerichts Rath Herrn Mandel im Partheien , 
Zimmer des Ober-Landes-Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termis 
nen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 

ten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in 
der Regiſtratur des Ober- Landes- Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 26ſten Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 30. December 
1832 zu Landeck verſtorbenen Koͤniglichen Hofraths und 
Brunnenarztes Doctor Foͤrſter wird hierdurch die be⸗ 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen drei Mo; 
naten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $. 137. 


eg 


und folgende, Tit. 17, Allgemeines Land t an jed 
nenn nach Berhältniß fe en e 
werden verwieſen werden. | 
Breslau den 10. October 1833. 
ee Koͤnigliches Pupillen Collegium. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern der am 12. Juni 1833 
zu Breslau verſtorbenen Henriette, verwittweten Buͤr⸗ 
germeiſter und Juſtitiarius Kroͤner, geborne Ferrari, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Berlaffen: 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Ars 
ſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
ſie damit nach §. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Land, 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden, N 
Breslau den 26. October 1833. l 
1 Koͤnigl. Preußiſches Pupillen-Kollegium. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Junfern Straße No. 901. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs neue No. 23. gelegene Haus, dem Kücſch⸗ 
nermeiſter Böhmer gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkauft werden. Die gericht, 
liche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Mas 
teriglien- Werthe 2277 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 p&t. aber 3913 Rthlr. 3 Sgr. 
4 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 3095 »Rthlr. 
10 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
Sten November e. Vormittags 11 Uhr, am 10ten Ja⸗ 
nuar 1834 Vormittags 11 Uhr und der letzte, am 
12ten Maͤrz 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Korb im Partheien-Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. StadtGerichts an. Zahlungs- und befißs 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in die, 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocol 
zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 

den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann dem Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13ten Auguſt 1833. 
. Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


5 Edietal Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 

in dem über den Nachlaß der verſtorbenen Pfandver— 
leiher Beate Kieſe, geborenen Sachs, am heutigen 
Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüce 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 14ten 
Fehruar 1834 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath Amſtetter angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Hirſchmeyer, Krull 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 


ſtaͤdtiſchen 


— | 
2 482 Pr Hell Sun Ba 
Art und das Vorzugsrecht detſelken anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, dem naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte,’ werden verwieſen werden. E 
Breslau den 26. September 1838 . 8 
10 1 Königl. Stadt, Gericht. hieſiger Reſidenz. 
Bekannt mach un g. i 
Wir machen hierdurch bekannt: daß die auf den 
Holzhoͤfen vor dem Oh lauer- und Ziegel 
Thore beſindlichen Brennhoͤlzer vom 12ten dieſes 
Monats ab, und zwar: ht 30720 


Wei ß bu 
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5 2 ch. 
iſte Sorte die Klafter für 7 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. 
te dito dito 7 „ 2 — 
zte dito dito z 6—̃ EZ 
Korbbudenm- v 
iſte Sorte die Klafter fuͤr 6 Rthlr. 20 Sgr. = Pf. 
2te dito dito 5 6 — — —ͤ—ð 
Eſchen dito 6 2 — — 
ien 
1ſte Sorte die Klaſter für 5 Nthlr. 25 Sgr. — 
2te dito dito 5 5 — 15 — — 
dte dito dito s 4 — 10 — — 
Eichen dito 3 . ieee. 
Erlen dito a 5 — 10 —̃ — 
. 5 Ki ee en i 
Iſte Sokte die Klafter für 4 Fthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
2te dito dito 5 Ae 
Fichten dito N ge 
Wrackhoͤ lz er. 
Buchen und Eſchen die Klafter für 5 Rihlr. 10 Sur. = Pf 
Birken, Eichen u. Erlen dito 4 — 15 — 7 — 
Kiefenn cc 
Fichten dito ⸗ü⸗ 3 — — — 


verkauft werden. 


den, 2) ſind zu der Einzahlung der Pfandbriefs, 


» 


Breslau, den Sten November 1833. 
Die ſtädtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗Deputation 
3Jj%ͤ ... ̃ ⁵ v . —— —̃( 
Bekanntmachung. 
Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
dandſchaft 1) wird der diesjährige Weihnachts Fürs 
ſtenthumstag am 11ten December d. J. eroͤffnet wer⸗ 


Zinfen für Weihnachten 1833 der 20., 21. und 23ſte 
ecember d. J., 3) zu deren Auszahlung der 27. 


28, 30., 3 1ſte December d. J., der Ate und Zte Ja- 


Mar. k. J. Vormittags von 8. Uhr bis Nachmittags 
1 Uhr, 7) iſt der 4te Januar k. J. Mittags 12 Uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. 
Anfertigung der, bei Vorzeigung von me her als zwei 


Pfandbriefen zur Zinſen Erhebung erforderlichen Verzeich⸗ 


4379 


Gedruckte Bogen zu 


niſſe über dieſelben, nebſt diesfälliger Anweiſung, wer; 
den vom Affen Decemder d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts⸗Kanzlei unentgeldlich verabreicht werden. 
Liegnitz den 1. November 1833. 0 
Leiegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. 
ER L. v. Tſchammer. 

2 Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Schuhmacher-Meiſter Ignatz 


Frankeſchen Erben, ſoll das, denſelben gehoͤrige, und 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe, welche 
auch täglich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann, nachweiſet, auf 2800 Kthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 245 zu Glatz, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation in den hierzu vor dem Koͤnigl. 
Land- und Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ktaufe an— 
geſetzten Terminen den 14. December 1833 und den 
11. Januar 1834, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen den 15ten Februar 1834 verkauft 
werden, wozu wir die Kauftuſtigen, Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhigen hiermit einladen. 

Glatz den 28. September 1833. 

Königliches Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 2 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgerichte wird 
in Gemaͤßheit des $. 137. seg. Pit. 17. Thl. E. des 
Allgemeinen Landrechts den etwa noch unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des am 29. Juli 1832 verſtorbenen Bauerguts- 
beſitzers und Leinwandhaͤndlers Joſeph Pelz zu Alt; 
weiſtritz die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes 
unter ſeine Wittwe, ſeinen Sohn und Enkelkind hier⸗ 
mit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen For⸗ 
derungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſteus 3 Mona 
ten bei gedachtem Stadtgericht anzuzeigen und geltend 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die 
mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchaftsglaͤubiger 
ſich an jene Erben nur nach Verhaͤltuiß ihres Erd— 
theils halten koͤnnen. f . 
Habelſchwerdt den 2. October 1833. 

. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
Edietal Citation, - 

Auf Antrag des Schulzen George Friedrich Pilz zu 
Klein-Pogul werden der ehemalige Gaͤrtner Anton Pilz, 
welcher ſich im Jahre 1804 von KieinPogul nach Pos 
len begeben, und im Jahre 1816 in Jarnecowo anfges 
halten hat, ingleichen deſſen zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer aufgefordert, uͤber ihr Leben und 
ihren Aufenthalt Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens ſich aber 
in dem vor dem Herrn Aſſeſſor Goͤppert allhier anf 
den 14. Juli 1834 Vormittags um 11 Uhr 
anberaumt en Termin entweder ſchriftlich oder in Perſon 


zu melden, und daſelbſt die weitere Anweiſuug zu gewärtis 
gen, widrigenfalls der Anton Pilz für todt erklärt, und 


das von ihm zurüͤckgelaſſene Vermögen ſeinen fidy legi⸗ 


mirten naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden ſoll. 


Wohlau den 6ten September 1833. g 5 
KRoͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


8 Holz „Verkauf. 
Zum Öffentlichen meiſtbietenden Nad e e 
anno c. im Königl, Forſt Revier Zedlig, find nach⸗ 


ſtehende Termine angeſetzt worden: 


1) Im Diſtrikt Tſchechnitz den 21ſten November . 


Strauchholz und Brennholz⸗Eichen. 


2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff den 22ſten November o. 


desgleichen. 
3) Im Diſtrikt Zedlitz den 25ſten November c. ges 
fualltes Strauchholz auf Haufen. 
4) Im Diſtrikt Zedlitz den 26ſten November e. Ei⸗ 
chen-, Buchen- und Ruͤſtern⸗Stammholz. 
5) Im Diſtrikt Walke den 27ſten November 6. Eichen⸗ 
5 Stammholz. 
6) Im Diſteikt Daupe den 28ſten November 6. Strauch- 
holz auf dem Stamm, 
- 7) Im Diſtrikt Mariencranſt den 29ſten November c. 


desgleichen. 

8) Im Diſtrikt Mariencranft den 30ſten November c. 
Kiefern⸗Stammholz. N 

9) Im Diſtrikt Mariencranſt den ten December o. 
Birken⸗Stammholz. / 


40) Im Diſtrikt Elareneranft den Zten December c. 

Strauchholz auf dem Stamm. 4 
11) Im Diſtrikt Clareneranſt den Aten December c. 
Kiefern Stammholz. 

12) Im Diſtrikt Elarencranft den öten December c. 
Birken⸗Stammholz. ! 

Die Verkaufe geſchehen an jedem Tage von früh 
9 Uhr an Ort und Stelle im Forſt, welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht 
wird, daß die Local-Forſtbeamten angewieſen find, die 


Gehoͤlze auf Verlangen zur Beſichtigung vor dem Tet⸗ 


mine vorzuzeigen. 
Zedlitz den Zten November 1833. b 
f Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. Jaͤſchke. 


5 Edietal Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird 
auf den Antrag der Freigaͤrtner Bartholomäus Baus 
mannſchen Erben zu Dambrau, der im Jahre 1781 
den 22ſten May zu Dambrau getaufte Freigaͤrtner⸗ 
Sohn Johann Baumann, welcher im Jahre 1794 
zu Falkenberg Schreiber war, ſpaͤter bis zu dem Jahre 
1799 als Kaßner zu Oders bei Ratibor diente, von 


dort aus in die Oeſterreichiſchen Staaten übergetreten 


iſt, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich und ſeinem 
Aufenthalte gegeben, hiermit dergeſtalt und oͤffentlich 
vorgeladen: daß derſelbe, oder ſeine unbekannten Erben 
und Erbnehmer binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens 
in Termino prae judiciali den 27ſten Decem⸗ 
ber 1833 Vormittags 9, Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei 
zu Löwen ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten melden 
und daſelbſt den in circa 230 Nthlr. Cour. beſtehenden 
Nachlaß ſeiner Eltern in Empfang nehmen, oder im 


) die Recognition vom 16. Juli 1792 über ein fr 


Fall feines Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß er für 
1 150 8 11 der bezogene Nachlaß an, feine eptra, 
entiſchen Geſchwiſter nach erfolgten r aͤftig 
tel, verabfolgt 1 5 ii 5 * 
b 15 22ſten Januar 1833. 1 
as Regierungs⸗Rath von Ziegler Dambrauee 
Gerichts⸗Amt. N lebe 
Subhaſtat ions Anzeige. dan 
Auf den Antrag ſaͤmmilicher Realzläubiger iſt zu 
oͤffentlich nothwendigen Verkauf der auf 2686 Reh 
4 Sgr. abgeſchaͤtzten Ernſt Franzfpfcen- Waſſermüͤhle 
zu Kapsdorf, Schweidnitzer Kreiſes, ein nochmaliger 
Bietungstermin auf den 20. November um 10 Uhr 
im Gerichtszimmer zu Kapsdorf anberaubt worden, von) 
befißs und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen 
werden. Schweidnitz den 7. October 1833. 
Das Freiherr v. Zedlitz⸗Kapsdorfer Gerichtsamt, 
5 Edietal⸗ Citation, 
> ya Documente: 
ie Recognitionen vom 14. December 17 
reſp. 10. Juli 1792 über ein für die 1 
Kirche in Profen auf dem Freihauſe No. 10. dw 
ſelbſt eingetragenes Capital von 150 Rthlr. 
2) die Obligation vom 1. Auguſt 1781 uͤber ein für 
2 1 8 1 auf der Dreſch⸗ 
gaͤrtnerſtelle No. 24. in Kalthaus ei N 
pital von 12 Rthlr. en n Hr, 


855 1 ee Se auf dem 
auergure No. 11. in eckerwitz einget 
Capital von 1000 Nthlr. e 
der Hypotheken Schein vom 10. März 1815 über 
ein fuͤr die Bauer Mayſchen Kinder: auf dem 
Dauergute No. 73. in Profen eingetragenes Caps 
za von 825 9 5 Sgr., 544 Pf. 5 
verloren gegangen, ſo werden hierdurch alle diejenigen 
welche an ſolche, als Eigenthuͤmer, Eeſſionatien, Pfand 
inhaber, oder aus irgend einem andern Grunde An“ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, zu dem auf den 12 teu 
December c, a. Nachmittags um 3 Uhr hier in 
Jauer anberaumten Termine zur An, und Ausführung 
ihrer Anſpruͤche bei Vermeidung der Praͤcluſion und 
Amortiſation der gedachten Inſtrumente hiermit vorge 
laden. Jauer den 22. Auguſt 4833, 
Das Ge icht der Herrechaft Lobpig, 
8 0 Harn gunmach ung. 7 
Das unterzeichnete Dominium macht hie be⸗ 
kangt, daß der, von dem fruͤhern Piste, 1 6% 
Biſchofwald eingerichtete, von Bartheln über Biſchoß 
wald nach Breslau führende Weg, mit Genehmigung 
des Königlich Hochloͤblichen Landraͤthlichen Amtes, eaſſirt | 


4) 


worden, und daß es nichts ferner Jemanden! g i 
in dens nicht' ferner Jemanden! geſtattet i 
dieſen Kaſſirten Weg zu beſahten. Die endes 


von Breslau nach Hartheln unmehr wie full 
der aber Siren, e e c be 


Wicheſald den, Ligen. M onnwben, %, in; 


* 


— „ 


Peg u 


dh Bau Verdingung. 

Auf dem Köntal. Domainen⸗Amte Tichechnitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, ſoll im kuͤnſtigen Jahre ein maſſives 
Malz Dar, Gebäude an den Mindeſtfordernden in Em 
rpriſe ausgefuhrt werden, wozu der Licitations Termin 
auf den 18ten d. M. in der Amts Kanzlei zu Tſchech⸗ 


nitz von Vormittags 9 Uhr ab bis Abends 6 Uhr feſt⸗ 


geſtellt wo den iſt. Die Licitations Bedingungen, der 
Koſten⸗Auſchlag und die Zeichnung werden beim Ter⸗ 
mine vorgelegt werden und koͤnnen auch von heute ab 
tglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in der Behauſung des Unterzeichneten — Neue Sand⸗ 
ſtraße No. 3. — eingeſehen werden. Bietungsluftige 
und cautirnsfaͤhige Werkmeiſter werden aufgefordert, ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden. 

Breslau den gten November 1833. 

£ Spalding, Koͤnial. Bau Inſpektor. 
Cuctlons, Anzeige. 

Am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach; 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions-Gelaſſe No. 49. 
am Maſchmarkte verſchiedene Effekten, als Gold, Sil⸗ 
ber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 1 1ten November 1833. 

Mannig,Auctions⸗Commiſſarius. 
Apotheken Verkauf. 

Eine Apotheke A 7,000 Rthlr., eine a 14,500 Rthlr., 
eine à 18,000 RNthlr., eine à 26,000 Rthle., "eine 
a 30,000 Rthlr. und eine A 40,000 Kthlr., weiſet 
zum Verkauf nach das ı : 5 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Ein Haus für einen Profeſſioniſten 
iſt mit einer Einzahlung von 500 Riehl r. zu haben. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 
5 Seife, und Lichte⸗Verkauf. 

Ein Pfund gegoſſene Lichte 6 Sgr. 3 Pf., 1 Pfd. 
gezogene Lichte 5 Sur: 9 Pf., 1 Pfd. Seife 5 Sgr. 

Pf., beim Seifenſieder Gabriel, Reuſche Straße 


ro. 16. 


Wee 1„„„«7ꝗg % ð̊Zͥ 
Capitalien⸗Ausleihung. 

3000 Nthlr. und 10,000 Rthlr. fellen zur erſten 
Hypotheke auf hieſige ſtäͤdtiſche Grundſtuͤcke ausgethan 
werden. Naͤheres im 5 
Aufrage⸗ und Adreß⸗Bureau 


— 


Were chn i ß 


5 bgerlog cher, philoſophiſcher und pädagogiſcher Bücher 


(oder Index, XXV - XXV), aber 2.90 Bände enthal 
find, wird gratis verabfolgt; bei dem 
; Antiquar Ern ſt, 
Rupferfchmiedefirage in det gelegen Brangtz No, 37. 


im alten Nathhauſe eine Treppe Ho. 


ettetatiſche Anzeige. 
Bei Roſchuͤtz ck Comp. iſt erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Wilh. Gottl. 


Korn und in Glogau bei C. Heymann: 
Ber a t w uͤ r ſte 
nach der Speckſeite geworfen. 

Eine Sammlung ganz neuer Burſchenwitze, Anekdoten 
fideler Schnurren, Schuſterjungenſtreiche ꝛc., geſtopft 
und gebunden von einigen luſtigen Bruͤdern. Iſte 
Wurſt. Nebſt einem Nachtiſche auf fliegenden 
Blattern für ganz pikanten Geſchmack. geb. 

8 Sgr. 
untrügliches Mittel ſich ſowohl vor Zahn weh 
zu bewahren, als ſich auch fuͤr immer davon zu 
befreien, von J. Rouhle. 8 Sgr. 
Dieſes Mittel, gewiß das unſchaͤdlichſte, anwendbar 
ohne alle Koſten, wurde dem Verfaſſer in Italien von 
einer Frau auf dem Todtenbette mitgetheilt, die ſich dar 
durch einen großen Ruf erworben. 

Neue vollſtändige Blumenſprache, welche 
naͤchſt der ſinnreichen Bedeutung auch noch 
die Angabe der Farbe und Bluͤthenzeit jeder 
einzelnen Blume enthält, von C. Rockſtroh. Ele⸗ 
gant broſch. 10 Sgr. 

Rheiniſche Lieder von J. Kewer. 8 Bog. 8. 
Schreibpapier. geh. 195 Sgr. 


N Fuͤr Oekonomen. 
eben erſchien: Baron von Voght, über manche 
noch nicht genug gekannte Vortheile der grunen 
Bedingung Mit den Neſultaten der letzten 
Jahre und Zuſätzen über die Dungwirkung der Raps 
faat, des Roggens, des Klees und des grünen Kat 


So 


toffelkrautes. Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. 1834. 
Hamburg, Herold. geh. 20 Sgr. e 
Der ganze Norden nennt ruhmvoll dieſen Veteras 


des Landbaues, der hier wieder Reſultate der letzten 

Jahre liefert, daher ſie auch jedem denkenden Landmanne 

willkommen ſeyn werden. Ne 
In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben. 


Literariſche Anzeige. 5 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Friedrich v. Sydow's Anleitung zum 


Briefſchreiben und zur Anfertigung 
aller im gewohnlichen Leben vorkommen⸗ 
den ſchriftlichen Arbeiten, nebſt einem Alle 
hange über die Rechtſchreibung, Ein Hand⸗ 
buͤchlein zum Selbſtunterricht. 8. 1833. 
ns „Preis 20 Ser. 

Der Herr Verfaſſer iſt dem literariſchen Publikum 
durch ‚feine ausgezeichneten Schriften bereits zu vor⸗ 
theithaſt bekannt, daß es überfläifig wäre, hierüber erst 
noch eiwas Empfehlendes zu fagen, eh 
Fr. Ang. Eupel in Sondershauſen 


nt 


Fortſetzungen von Werken 
10 welche in der Bar 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
nin Breslau ö n 
kuͤrzlich eingegangen find. < 
Ofen, allgem. Naturgeſchichte fur alle 


— 


Staͤnde. Ste Lief. 8vo. Stuttgart. Geheftet. 
= se se 8 6½ Sgr. 
Naturgeſchichte der drei Reiche. Zur 


allgem. Belehrung bearbeitet von den Profeſſoren 
Biſchof, Blum, Bronn, v. Leonhard 
und Ceukart. Mit Abbildungen. bte 7te Lief. 
Gr. 8vo. Stuttgart. Geheftet a 8 / Sgr. 17½ Sgr. 
Meyer's Untverſum, ein belehrendes Dil 
derwerk für alle Stände I. Bd. 4te Lief. 
Quer 4to. Hildburghauſen. 7 Sgr. 
Poppe, Dr. J. H. mi., ausfuhrliche Volks, 
Gewerbslehre oder allgemeine und beſondere Tech— 
nologie zur Belehrung und zum Nutzen fuͤr alle 
Stände Ate Lief. Gr. 8vo. tuttgart. Ge— 
heftet. 15 Sgr. 
Gerard, praktiſche und vollſtaͤndige Sprach⸗ 
lehre zum Gebrauch für Deutſche, welche 


Franzoͤſiſch lernen wollen. §5te Lief. Gr. 8vo. 
Stuttgart. Geheftet. 7% Sgr. 


— grammatikal. Journal als Ergaͤnzung der 
franz. Sprachlehre. 2te Lief. Gr. 8vo. Stutt— 


gart. Geheftet. 7, Sgrt 
Bulwer's, E. L., Werke. ter Ster Theil. 
12mo. Zwickau. Geheftet, als Reſt. : 
Dieſelben. Ar — Sr Bd. Enthaltend: „Eugen 
Aram“ und „Palham“. 8 Baͤnde. 12mo. 
Ebendaſ. Geheftet a 11½ Sgr. 3 Rr hlr. 


(Vom gten Bande an, wird ein jeder nur 7½ Sgr. 
f koſten.) 5 
Bulwer's Werke. Ueberſetzt von Notten. 
18 Bändchen. 12 m0. Stuttgart. Geheftet. 2½ Sgr. 


Von ſaͤmmtlichen vorſtehenden Werken ſind Exemplare 
ſo weit dieſelben erſchienen vorraͤthig und werden auch 
die Fortſetzungen von der unterzeichneten Buchhandlung 
geliefert. RR 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
\ in Breslau. 


—Taſchenbuͤcher für das Jahr 1834 

j welche in der N 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
en ö 

zu haben ſind. i 

Aurora. Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1834. Von 

J. G. Seidl. Mit Kupfern. Wien. 1 Rtlr. 27 Sgr. 

Döring, K. A., Chriſtliches Taſchen buch f, 

1834. Muͤhlheim. 1 Kehle. 15 Sgr. 


a‘ 
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der Liebe und Freundſchaft 


— 


Chamiſſo, A. v., und G. Schwab. Deut 

ſcher Muſenalmanach für 1834. ör Jahrg. 
m. Ruͤckert's Bildniß. Leipzig. } 
Cornelia. 


Herausg. v. Ul. Schreiber. Mit Kupfern. 
Heidelberg. 2 Rrhlr. 19 Sar. 
Gedenke mein. „Taſchenbuch für 1834. Mit 
Kupfern. Wien. a 3 Nithlr. 


Gubitz, F. W., Jahrbuch deutſcher Bühnen 
ſpiele. f. 1834. Berlin. Geh. 1 RNtlr. 20 Sgr. 
Huldigung der Frauen. Taſchenb. f. 1834. 
Herausgeg. v. Caſtelli. Mit Kupfern. Wien, 
5 2 Nihlr. 8 Sgr. 
Lies mich! Ein Taſchenbuch fuͤr geſell. Unter 
haltung f. 1834. Iſerlohn. 1 Nehlr. 15 Sgr. 
Kur laͤnder, F. A., v., Luſtſpiele oder dra, 
matiſcher Almanach für 1834. Mit color. 
Kupfern. Leipzig. ” 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Cembert. Almanach dramatiſcher Spiele 
fuͤr 1834. Wien. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Lotz, G. Wintergruͤn. Taſcheub, f. 1834. 
Geh. Hamburg. 1 Kthlr. 10 Sgr⸗ 
Mühler, K., Anekdoten, Almanach f. 1834. 
12mo. Berlin. 
Novellenkranz. Taſchenbuch fuͤr 1834. 
Von Ludwig Tieck. Mit Stahlſtichen. Berlin. 
a Reh. 19 Sgr. 
Penelope. Taſchenbuch f. 1834. Herausg. v. 
Th. Hell. Mit Kupfern. Leipzig. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Bofen, Ein Taſchenbuch f. 1834. Mit Kupf. 
Leipzig. 2 Rrehlr. 19 Sgr. 
Taſchenbuch, hiſtoriſches. Mit Beitraͤgen 
von Sörfter, Gans, Loebell, Stieglitz, 
Wachsmuth, herausgeg. v. Fr. v. Raumer. 
ör Jahrg. Mit Kupf. > Leipzig. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
— Gothaiſches, geneulogiſches f. 1834. Mit 
Kupfern. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Daſſelbe in franzoͤſ. Sprache u. d. T. Almanas 
de Gotha. * 1 Rthlr. 4 Sgr. 
— Rheiniſches, für 1834. Herausgegeben von 
Dr. Adrian. Mit Kupfern. Frankfurt a. M. 
2 Rthle. 8 Sgr. 
gewidmet für 
1834. Herausgeg. von St. Schütze, Mit 
Kupfern. i 1 Rthlr. 20 Sgr. 
— zur Befoͤrderung des Familienglückes. 
Iſerlohn. 5 2 
Urania, Taſchenbuch für. 1834. Mit 7 Stahl 
ſtichen. Leipzig. f 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Veilchen, das. Ein Taſchenbuch fuͤr 1834. 
Mit Kupfern. Wien. : 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Vergiß mein nicht. 
Herausgegeben v. C. Spindler. Stuttgart. 
i 1 2 Rihlr. 25 Sgr. 


1 Rthlr. 20 Sgr. 
Taſchenb. fuͤr deutſche Frauen f. 1834. 


1 Rthlr. 10 Sge. 


1 Rthlr. 4 Sgr. 


Taschenbuch für 1834. 


vergiß mein nicht. Taſckerbuch fuͤr 1834. 
v. 5. Cla u cen. Leipzig. 2 Rthlr. 19 Sgr. 
Delta, DTaſchenbuch für 1834. Mit Kupfern. 
Wien. 4 Rthlr. 8 Sgr. 
Vielliebchen. Hiſtoriſch⸗ ‚romantisches Taſchenbuch 
fie 1834. v. A. v. Tromlitz. Mit acht 
Stahlſtichen. Leipzig. > Kthlr. 19 Sgr. 
Firerarifhe Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring und Kraͤn— 
zelmarkt⸗Ecke) zu Pallene 


Rechnen des ar 
dargeſtellt 
nach den gegenwaͤrtigen Verhältniſſen der Eu⸗ 
ropäiſchen als auch der vorzüͤglichſten Ameri— 


kaniſchen Handelsplätze, und 
fuͤr die 


der Handlung ſich de Jünglinge 


Preußen. Sachſen, ſo wie in den Laͤndern, welche nach 

dem 20 und 24 Fl. Fuß rechnen, mit Beruͤckſichtigung 

der ſchwierigſten Vor faͤlle, welche die Wirklichkeit dar 

bietet, zum Selbſtunterricht im Rechnen auf das ſorg⸗ 
faͤltigſte und umſichtigſte bearbeitet 


von 5 
e 
; Zwei Theile, . 800. 
t Halle, 
in Commiſſion der Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
183.3 


Preis 1 Rthle. 17½ Sgr. 

Folgende Beurtheilung eines ſachverſtaͤndigen, aber 
durchaus unparteiiſchen Kaufmanns kann fuͤr dieſes 
Werk unſtreitig als die beſte Empfehlung gelten. 

„Das Rechnen des Kaufmanns von Siegismund 
„it ein fo nuͤtzliches, lehrreiches und brauchbares Buch, 
„daß deſſen Empfehlung Pflicht iſt.“ 

„Die Klarheit und Faßlichkeit mit welcher im erſten 
„Theil der Anfaͤnger gleichſam an der Hand des Lehr 
„rers in das merkantile Rechnen eingeführt- und mit 
„allem dabei Wiſſenswerthen bekannt gemacht wird, 
ſtellt es ſchon allein uͤber die Mehrzahl ähnlicher Ans 
„weiſungen.“ 


„Der 2te Theil aber laßt alles hinter ſich, was bis 


„her über die Anwendung des Rechnens auf Comptoir⸗ 
„Arbeiten belehrend geſchrieben wurde, und der Kun— 
„dige wird auf den erſten Blick gewahren, daß der Ver⸗ 
„faſſer kein gewöhnlicher Rechenmeiſter, ſondern ein 


„Mann in voller merkantiler Thaͤtigkeit ſeyn muß; 


„denn nur von einem Praktiker unſerer Zeit konnten 
„Aufſchluͤſſe, Mittheilungen und Belehrungen mit ſol— 
„cher Zuverläffigkeit, wie es hier geſchehen iſt, gegeben, 
„und die neueſten Geld⸗Wechſel? und Fonds⸗Cours,Ver⸗ 
„haͤltn fe dabet benutzt und angewandt werden.“ 


„Das Goltz iſt bei aller Kuͤrze Jeb dltreieh — es 


„findet ſich darin weit mehr, als der Titel erwarten 


„laßt, und es giebt Aufſchluß über das, was die jüngfte 
„Zeit anders geſtaltet oder neu geſchaffen hat, ſo daß 
„weder der Mann von Fach noch der angehende Rech— 
„ner, dieſes nuͤtzliche Buch unbefriedigt aus der Hand 
„legen wird.“ C. G. 


Literariſche Anzeige. A 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terk 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
* G. Kögel's 
gründliche Anweiſung 
alle Arten 7 385 ſieden, 


Hausſeife, alle Arten. el Seifen Windſor⸗ 
Seife, Fleckſeife, Seifeneſſenzen, Seifenſpirituſſe und 
des Opodeldocks. Ate Auflage. 8. broſchirt. 
Preis 20 Sgr. 


G. Koͤg el’ s 
ausführliches Handbuch 


für Branntweinbrenner oder theoretiſch prakttſche 
Anweiſung zur Fabrikation des Branntweins, aus Ge 
treide, Kartoffeln, Runkelruͤben und vielen andern 
Subſtanzen, nebſt Anweiſung zur Veredlung des Brannt⸗ 
weins zu Franzbranntwein, Rum, Arack und 
feinen Liqueuren. 
24% Bogen. Preis 1 Thlr. 71% Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat, nebſt ſeinen eigenen Erfah⸗ 
rungen, die neueſten Entdeckungen und Erfindungen zur 
Herſtellung des Branntweins in dieſem Buche zuſam— 
mengetragen, ſo daß dieſes Buch 8 eins der beſten 
feiner Art iſt. 


So eben iſt erſchienen und für 72 Sar zu haben: 
Dritte Auflage 
des Verzeichniſſes der deutſchen und fran⸗ 
Wire Bücher, welche in der Lefe- Bir 
bliothek des 


5 Buchhaͤndler Neubourg, 
am Naſchmarkte Nro. 43. 
verliehen werden. 
Die deutſche Abtheilung weiſet einen Vorrath von 
uͤber 6000 und die franzoͤſiſche von gegen 1000 Baͤn, 
den nad). 


Bekanntmachung. . 
Meinen werthen Freunden und Goͤnnern zeige 1 
hiermit ergebenſt an: daß Mittwoch und Donnerſtag 
als den 13ten und 14ten d. Mts. das Kermesfeſt bei 
mir ſtatt findet, wozu ergebenſt einladet 
Carl Sauer, in Roſenthal. 


U 
5 — 
i Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) it zu haben: 
Der vollkommene Dachdecker 
oder Unterricht in allen bis jetzt bekannten vorzuͤglichſt 
anwendbaren und mit unſern Dachconſtructionen und 
Bauverordnungen vereinbaren Dachdeckungs⸗Arten. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr Alle, denen an 
einer gegen Wind und Wetter geſicherten und möge 
lichſt dauerhaften, feuerſichern Bedeckung ihrer Haͤu⸗ 
ſer und Wohnungen gelegen iſt; beſonders aber fuͤr 
Ziegeln, Stein-, Schiefer, Lehmſchindel-, Stroh⸗ und 
Rohrbdecker, Klempner und Bleidecker, Zimmer: 
Bach Landleute und Oekonomen, die ſich ihre 
achbedeckungen ohne große Koſten und zweckmaͤßig 
ſelbſt machen oder machen laſſen wollen; nebſt Be⸗ 
rechnung der Materialien und Ardeitslöͤhne. Nach 
den beſten Schriften und eigner vieljahriger Erfah⸗ 
tung bearbeitet von C. L. Matthaey, Baumeiſter in 
Dresden. Mit 34 lithogr. Tafeln. 8. Preis 14 Rthlr. 
Dieſes praktiſche Werk eines vielerfahrenen ausuͤben⸗ 
den Baumeiſters umfaßt alle bis jetzt bekannten, an⸗ 
wendbaren Dachbedeckungsarten und erſtreckt ſich zu⸗ 
glelch auf die neueften Erfindungen und Erfahrungen. 
’ e Rn 
a * n e ige. 
Die neueſten Maͤntelſtoffe, in Wolle und Seide, 
die beliebten / breiten ſeidenen Stoffe zu Pelzen 
und Ueberroͤcken, 
Winterkleider, Stoffe neueſter Art, 
Ballkleider in ſchoͤner Auswahl, 
große und kleine Haus- und Putz-Umſchlage⸗ 
tuͤcher, 
echte Kleider Cattune pro Elle 3% Sgr. und hoͤher, 
To wie neue Winterweſten, Halstuͤcher, Vor— 
hemdchen und Binden, 
empfiehlt bei feiner Ruͤckkehr von der Frank; 
furter Meſſe - 


8 


Ses er ccc 


Gu ſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße No. 3 nahe am Ringen 
DERPBBERSBZDEBEPLLIDLSLPLESDH 
Schöner Goa: und Batavia» Arark, 
\ fo wie den beliebten 
ganz alten und ächten weißen Jamaica⸗Rumm 
der den minder abgelagerten Ar ac an Wohlgeruch 
und Geſchmack weit uͤbertrifft, kann ich zum Caffee, 
einem guten Glaſe Punſch beſtens empfehlen. 
Ein kleiner Verſuch wird am beſten darthun, wie man 
für einen mäßigen Preis eine Waare erhaͤlt, die der 
Geſundheit eben ſo gut zutraͤglich iſt, als ſie den feinen 
Geſchmack vollkommen befriedigt. g 
ä i Carl Wyſianowski, 1 
im Rautenkranz Ohlauer⸗ Straße. 8 


Dieſe Zeitung 


ccd d SS 


4384 — 2 5 665 


„ ee RE e. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden 
Publikum ganz ergebenſt mit angefertigten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken jeder Art fuͤr Herren. Auch verfehlt derſelbe 


nicht auf eine beſonders gute Auswahl von Damen: 
huͤllen in feinem Gewoͤlbe aufmerkſam zu machen, die 


er ihrer Vollkommenheit fo wie ihrer guten Bearbei⸗ 
tung wegen empfehlen kann und zu moͤglichſt billigen 


Preiſen verkauft. f 


Witzig, Schneidermeiſter, Albrechtsſtraße No. 1. 

An zeige. 

Die erſte Sendung Elbinger Bricken 
und verkauft billigſt die Handlung 

S. G. Schwartz, 

Ohlauerſtraße Nr. 21. im gruͤnen Kranz. 


„ A Dez e ig e. + 
Mit fo eben erhaltener neuer Winter Mode empfiehlt 
ſich die Putz- und Mode: Handlung von 
J. Iwe ins & Comp., 

Ohlauerſtraße Nro. 84. 


erhielt per Achſt 


— 


* 0 
Eine kinderloſe Wittwe, 40 Jahr alt, wuͤnſcht aufs 
Land oder in der Stadt, als 


No. 17. Breslau den 10ten November 1833. 


Apotheker⸗Gehülfen, Oeconomie- Beamte, 


Hauslehrer, Handlungs-Commis, Secre⸗ 
taire u. dgl. mit emfehlenden Zeug niſſen ver 
ſehen werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage- und Adreß- Bureau, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 
Zu ver miethen 
und ſogleich zu beziehen iſt die gut eingerichtete Branm⸗ 
weinbrennerei auf dem Hinterdom, Graͤupnergaſſe No. 6. 
Das Naͤhere bei der Frau Niebel daſelbſt. g 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr Wolfsdorff, Oberamtm., von 
Culmikau. — Inu der goldnen Gans: Hr. Peterſilge, 
Jouwelier, von Warſchau, — Im Rauten franz: Ht. 
V. Schickfuß, von Bernſtadt. — Im goldnen Bautz! 
Hr. v. Prittwitz, von Skalung; Hr. Moſſerſchmidt, Suede, 
von Weiſſen⸗Leipe. — Im weihen Adler: Hr. Zerbonp, 
Kaufmann, von Neiſſe. — Im blauen Hitſch: Her 
Hedra, Kaufmann, von Kreuzburg; Hr. Peisker, Gutadels 
von Woitsdorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron 
v. Birkhahn, von Polgſen; Hr. v. Damnitz, von 5 
5 am A Schwerdt: 
von Merzdorff. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Pleßner, 
Kaufmann, von Reife: Hr. Petzoldt, Inſpeetor, von Ellguth; 
Hr v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lam persdorff; Hr. Hildi⸗ 
brand, Kaufmann, von Reife — Im Privat- Logis: 
Hr v. Jordan, Kapitain, von Potsdam, Ring No. 25 Hr, 
., Schramm, Lieuxenant, von Peterwig, Altbüſſerſtr. No. 2a; 
Hr. Piſtorius, Juſtiz⸗Commiſf., von Oppeln, Weidenſtr. N 14. 


e 


Hr. Kramſta, Kaufmann, 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


b zirthin in Dienſt zu 
treten. Das Naͤhere bei der Wittwe Kurz, Neumarkt 


Schmardtz 


